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Nr. 230. 


Beſtellungen 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern t 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo | 


8 


der Anfang des Romans „Son neuried“ 
werden auf Verlangen gratis und frank o 
nachgeliefert. 


| | 
S Die Kaiſerbegegnung in Wien. 


In Erwiderung des Beſuches, welchen vor Kurzem 
der Kaiſer Franz Joſef während der Kaiſermanöver 
in Schleſien dem Kaiſer Wilhelm abſtattete, wird der 
deutſche Kaſier heute in der altberühmten Kaiſerſtadt 
Wien eintreffen und ſeinem erlauchten Freunde und 

undesgenoſſen, dem ehrwürdigen Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, den ſchuldigen Gegenbeſuch abſtatten. Aber nicht 
nur der feſtliche, freudige Empfang, der nach Wiener 
Berichten dem Kaiſer Wilhelm in der Kaiſerſtadt an 
der Donau und in der Wiener Hofburg bevorſteht, 
legen beredtes Zeugniß von der Herzlichkeit der Freund⸗ 
ſchaft ab, die zwiſchen den Monarchen Deutſchlands 
und Oeſterreichs und ihren Völkern beſteht, ſondern 
auch, die klare, zielbewußte Politik der verbündeten 
Staaten verkündet aller Welt, daß das deutſchöſter⸗ 
reichiſche Bündniſſes thurmhoch über dem politiſchen 
Parteibetriebe ſteht und fortfährt, den Weltfrieden zu 
chirmen und die Wohlfahrt der befreundeten Staaten 
zu fördern. Trotz manches inneren Haders bietet die 
öſterreichiſche Monarchie mit ihren Machtmitteln ja 
auch eine gute Bürgſchaft dafür, daß ſie im Falle 


Vu Noth dasjenige leiſten wird, was das 
ndniß mit Deutſchland von ihr verlangt. Das 
zeitweiſe Zurückdrängen des Deutſchthums in 


Oeſterreich und die deutſchfeindlichen Beſtrebungen der 
Slaven in Oeſterreich können weder an der Waffen⸗ 
tüchtigkeit noch an der Bundestreue unſeres Bundes⸗ 
genoſſen etwas ändern, denn für dieſe beiden Be⸗ 
dingungen des Bündniſſes bürgt die in der erhabenen 
und allverehrten Perſon des Kaiſers Franz Joſef ver⸗ 
körperte Zentralgewalt Oeſterreich⸗-Ungarns. Auch er⸗ 
ennt man neuerdings in Oeſterreich wiederum mehr 
als früher an, daß das deutſche Element auch in den 
llaviſchen und ungariſchen Gebietstheilen ein wichtiger 
Kulturträger iſt und bleiben die Deutſchöſterreicher 
ern egen das moraliſche Bindemittel zwiſchen 

eutſchland und Oeſterreich. Im Uebrigen halten aber 
auch die Ungarn und Slaven aus politſſchen Vernunft⸗ 
gründen zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bunde, denn 
er gewährt ihnen Frieden und Freiheit innerhalb der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, und auf die Klage⸗ 
eder einiger czechiſcher Hetzapoſtel darf man dabei 
nicht viel geben. 

Als wahrſcheinlich darf es übrigens angeſehen 
werden, daß die Kaiſerbegegnung in Wien ſowohl 
nach Petersburg als auch nach Rom hin gewiſſe 
Winke bedeutet. Deutſchland iſt nicht in der Lage im 
tuſſiſchen Sinne irgend welchen Druck auf Oeſterreichs 


Drientpolitſt auszuüben, zumal ſich dieſe Politik ganz 


im 


* 


de Rahmen des Berliner Vertrages bewegt. Eine 
eutſche Vermittelungspolitik könnte nur dann zwiſchen 
ußland und Oeſterreich Platz greifen, wenn ein 
Akuter Fall eine ſolche wünſchenswerth erſcheinen läßt; 
ger ſolch ein akuter Streitfall liegt ja glücklicher 
0 eiſe garnicht vor, und an der halb eingeſchlafenen 
Sulgagifherumelifchen Streitfrage wünſcht offenbar Ruß⸗ 
and jetzt nicht zu rütteln. 
d In Italien, wo man in manchen politiſchen Kreiſen 
e gegen Oeſterreich todtfeindlich auftretende „Italia 


aden begünſtigt, kann man dagegen aus der 


in ſerbegegnung in Wien erkennen, daß Deutſchland 
e Propaganda dieſer wahnwitzigen Partei niemals 
dülden kann. Mag daher die italieniſche Regierung 
0 Ueberzeugung gewinnen, daß ſie wie bisher auch 
Aer bemüht ſein muß, die „Italia Irredenta“ zu 
ic ümpfen, damit der Friedensbund nach der italieni⸗ 
en Seite hin keine Lockerung erfährt. ; 
Sat o hat man gewichtige Gründe, um von der 
5 ſerbegegnung in Wien nicht nur eine neue Befeſti⸗ 
Aufflades Friedensbundes, ſondern auch beruhigende 
wattlärungen nach verſchiedenen Richtungen hin, er⸗ 
en en zu können, und frohen Herzens begleiten wir 
Kaiſer Wilhelm im Geiſte nach Wien. 


d 

ſöredien, 30. Sept. Die „Wiener Abendvoſt⸗ 
er et in einem längeren Begrüßungsartikel anläßlich 
Wie evorſtehenden Ankunft des Kaiſers Wilhelm: Mit 
Tage iſt ganz Oeſterreich⸗Ungarn einig an dieſem 
deles der Freude. Es gedenkt des hohen Friedens⸗ 
ſhrer beider Majeſtäten, ihrer ſteten Sorge, das Wohl 
Gore i zu fördern und iſt tief bewegt von den 
Sein geſprochen hat, als er „die engen Be⸗ 
rüde gen innigſter Freundſchaft und feſteſter Waffen⸗ 
Linder ſchaft“ mit unſerem erhabenen Kaiſer laut ver⸗ 
ceiche lie Solche Worte bleiben den Völkern Oeſter⸗ 
Angepzgatng unvergeßlich und Wien im Namen der 
erufen gen des Reiches wird morgen begeiſtert aus⸗ 

er nü Hoch lebe der Gaſt, der Freund unſeres 
helm = digſten Herrn und Kaiſers, hoch Kaiſer Wil⸗ 


Elbing, Donnerſtag 


die Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer in h 


Altpreußiſch 


und Anzeiger für 


Die Vorbereitungen auf der ganzen Linie vom gagegen habe, wenn der Freiſinn die Einführung der 


Nordbahnhofe bis Schönbrunn zum Empfange des 
Kaiſers Wilhelm gehen ihrer Vollendung entgegen; | 
auch die Ausſchmückung der zur Aufnahme des Gaſtes 
beſtimmenden Gemächer iſt faſt vollendet. Der Kaiſer 
wird in Schönbrunn bewohnen: das ſogenannte 
Vieux⸗Laque⸗Zimmer, das Zimmer des Herzogs von 
Reichſtadt, den Gobelinſalon, das anſtoßende Por⸗ 


zellankabinet, welches zum Schreibzimmer eingerichtet 


iſt, das ſogenannte Vegetinzimmer und das Erker⸗ 
zimmer, zuſammen ſechs Räume. Während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers Wilhelm in Schönbrunn halten 
die Offiziere der Arciörengarde die Ehrenwache. Im 
Vorzimmer ſind die Trabanten der Leibgarde in 
Spalier aufgeſtellt. Das Dejeuner dinatoire wird 
um 13 Uhr eingenommen werden. An demſelben 
nehmen etwa 40 Perſonen im Jagdkoſtüm Theil. Die 
Aufrechterhaltung der Ordnung in Wien werden die 
Veteranen⸗Vereine, in den Vororten die Orts⸗Feuer⸗ 
wehren übernehmen. a 

Der Botſchafter Prinz Reuß und der Militär⸗ 
attachs der deutſchen Botſchaft, Oberſtlieutenant von 
Deines, reiſen Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm bis 
Gänſerndorf entgegen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 30. September. 
— Die von dem deutſchen Auswärtigen Amte 
verlangte Auslieferung des wegen der bekannten 
Betrügereien aus Leipzig geflüchteten vormaligen Mit⸗ 
direktors der Leipziger Diskontogeſellſchaft, Adolf 
Winkelmann iſt von der Regierung der argentiniſchen 
Republik verweigert und derſelbe wieder auf freien 


Fuß geſetzt worden. Winkelmann ſelbſt theilt dem 
„Leipziger Tageblatt“ dieſe Thatſache in einem Schreiben 
aus Buenos⸗Ayres, datirt vom 2. September, mit. 

— In nächſter Zeit iſt der Entſcheidung bezüglich 
der außerordentlichen Kommiſſion entgegenzujehen, 
welche zur nochmaligen Berathung der vorhandenen 
Beſchlüſſe über das bürgerliche Geſetzbuch zu⸗ 
ſammentreten ſoll. Es wird damit zugleich der Ar⸗ 
beitsplan für die gedachte Kommiſſion feſtgeſtellt und 
damit, wenn auch nur annähernd, überſehen werden, 
wann etwa der Reichstag an den Entwurf wird 
herantreten können; ſchon jetzt wird angenommen, daß 
darüber wohl noch mindeſtens zwei Jahre vergehen 
werden. 

— Die Probeveranlagungen zur Gewerbe⸗ 
ſteuer nach Maßgabe der Miquel'ſchen Grundzüge 
werden jetzt planmäßig in ganz Preußen vorgenommen. 
Wie ſchon berichtet wurde, iſt in Bielefeld eine Kom⸗ 
miſſion zu dem Zwecke thätig geweſen. Hatte man 
hier einen gewerbreichen Stadtbezirk gewählt, der 
ahlreiche Großbetriebe aufweiſt, jo hat man daneben 
ür den Regierungsbezirk Minden noch in einem 
ländlichen Kreiſe, in Büwen, Erhebungen angeſtellt. 
Das Ergebniß der Erhebungen wird geheim zu halten 
geſucht, doch verlautet (nach einer Notiz der „Frkf. 
Ztg.“), daß in Bielefeld gegenüber der jetzt gezahlten 
Gewerbeſteuer ſich ein Mehrbetrag von etwa 8000 
Mark, in Büwen ein Minderertrag von 2000 Mark 
ergeben hat. 

— Ueber den Rücktritt des Kriegsminiſters 
General von Verdy und die Gründe, welche den⸗ 
ſelben unvermeidlich machen, ergeht man ſich in den 
politiſchen Kreiſen in den mannigfachſten Kombi⸗ 
nationen. Ein hieſiges Blatt weiß jetzt u. A. zu er⸗ 
zählen, der General habe ſchon im Mai d. Is. den 
Kaiſer mündlich gebeten, ihn aus dem Amte ſcheiden 
zu laſſen, weil ihn die mit demſelben verbundenen 


Funktionen abhalten, ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 


fortzuſetzen, welche allein ihn — wie er dem Monarchen 
gegenüber freimüthig äußerte — vollkommen befrie⸗ 
digten. Der Kaiſer antwortete hierauf in herzlichſter 
Weiſe und erſuchte den Kriegsminiſter, wenigſtens 
noch einige Zeit im Amte zu verbleiben. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Kaiſerlichen Huld gegen⸗ 
über Herr v. Verdy feine perſönlichen Neigungen 
Se und blieb. Auch als der bekannte 
Zwiſchenfall eintrat, welcher eine Richtigſtellung durch 
den Reichskanzler provozirt hatte, war Hrr v. Verdy 
bereit, ſein Amt niederzulegen, und wieder war es 
der Kaiſer, welcher — die Fähigkeiten Verdys vollauf 
würdigend — perſönlich intervenirte und ausdrücklich 
betonte, daß der gedachte und wohl noch in Erinne⸗ 
rung ſtehende Vorfall nicht groß genug ſei, um die 

armonie der oberſten Behörden dauernd zu trüben. 
Seitdem find wieder Monate verfloſſen, Herr von 
Verdy ſah ein, er könne ſeine wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten nicht ernſtlich verfolgen, ſo lange er im öffent⸗ 
lichen Dienſte ſtehe, und bat den Kaiſer abermals — 
unter Hinweis darauf, daß ſein körperliches Leiden 
ihn verhindere, ein Pferd zu beſteigen — ihn der 
Funktionen zu entheben. Man kolportirt hierbei eine 
ſehr freundliche Aeußerung des Monarchen; er ſoll geſagt 
aben: „Verdy will in anderer Weiſe der Armee 
und ihrer Ausbildung dienen, und da ihn dies glück⸗ 
licher macht als eine amtliche Thätigkeit, will ich ſeinen 
Neigungen nicht entgegen ſein. Ich bin überzeugt, 
feine wiſſenſchaftliche Arbeiten werden Niemandem 
werthvoller ſein als ſeinen Nachfolgern.“ Die „Köln. 
Ztg.“ theilt ohne Gewähr mit, daß General Verd 
verſucht habe, ſich mit der Freiſinnigen auf guten Ju 
zu ſtellen. Ein freiſinniger Abgeordneter habe na 
einem Feſtmahl mitgetheilt, daß der Miniſter nichts 


zweijährigen Dienſtzeit verlange. Ein konſervativer 
Abgeordneter habe dies weitererzählt, und ſo ſei die 
Angelegenheit zur Kenntniß an Allerhöchſter Stelle 
gekommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ leitet einen Artikel „Zum 
Verſtändniß der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung“ 
mit der Nachricht ein, daß das Geſetz vorausſichtlich 
am 1. Januax 1891 in Kraft treten wird. 

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft für 
Südweſt⸗Afrika hat die Erklärung abgegeben, daß ſie 
gar nicht daran denke, ſich aufzulöſen. 

Die Regierung iſt wegen Uebernahme von 
170 Millionen Mark dreiprozentiger Reichsanleih e 
und 65 Millionen Mark dreiprozentiger Preußischer 
Konſols mit einem Konſortium in Verbindung ge⸗ 
treten und hat die Offerte angenommen. Der Emiſſions⸗ 
kurs wird 87 Prozent ſein. — Die Börſenzeitung er⸗ 
fährt, daß die neue Anleihe wahrſcheinlich am 9. Ok⸗ 
tober aufgelegt werden würde. 

* Münſter i. Weſtf., 30. Sept. Fürſt Ludwig 
Bentheim⸗Bentheim und Bentheim⸗Burgſteinfurt, erb⸗ 
liches Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

Karlsruhe, 30. Sept. Der Großherzog richtete 
an den Staatsminiſter Dr. Turban ein Handſchreiben, 
in welchem der Großherzog an die Wiederkehr des 
Geburtsfeſtes der hochſeligen Kaiſerin Auguſta, als 
des erſten Jahrestages nach deren Heimgange, anknüpft 
und beſtimmt, daß das Frauenbad in Baden-Baden 
den Namen Kaiſerin Auguſta⸗Bad erhalte. 

* Hamburg, 30. Sept. Deutſcher Gewerbetag. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Bauer⸗Hamburg ge⸗ 
wählt; zum zweiten Gemeinderath Stähle⸗Stuttgart, 
zu Protofolführern Schultz⸗Dresden, Dr. Dittrich⸗ 
Plauen und Aſſeſſor Boyſen⸗Hamburg. Heute fand 
die erſte Hauptverſammlung im Konzerthaus von 
Ludwig Statt. Den Gegenſtand der Verhandlung bil⸗ 
dete die Novelle zur Gewerbeordnung. Viele Abände⸗ 
rungsvorſchläge betreffend die Sonntagsruhe und den 
gewerblichen Fortbildungsunterricht fanden Zuſtimmung. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der ungariſche Handels⸗ 
miniſter beabſichtigt von Neujahr ab den Zonentarif 
auch im Frachten⸗Verkehr einzuführen und zwar in 
der Weiſe, daß die ungariſchen Staatsbahnen in drei 
Zonen getheilt werden von 1 bis 200 Kilometer von 
200 bis 400 Kilometer, und über 400 Kilometer. 
Hiermit ſoll eine durchſchnittlich 33 proz. Ermäßigung 
der jetzigen Frachtſätze verbunden ſein. 

Schweiz. Bern, 80. Sept. Der Ständerath 
hat mit 19 gegen 1 St. das Auslieferungsgeſetz in 
der vom Bundesrath vorgeſchlagenen Faſſung ange⸗ 
nommen. — Der Nationalrath ſetzte heute die geſtern 
1 nanene Berathung der Teſſiner Angelegenheiten 
ort. 


Frankreich. Paris, 29. Sept. Den Abend⸗ 
blättern zufolge hat der verhaftete Börſenſpekulant 
Arnauld, an welchen die von Nanch abgeſandte lüg⸗ 
neriſche Depeſche über einen angeblichen Grenzzwiſchen⸗ 
fall adreſſirt war, eingeſtanden, bereits im April v. J. 
zum Zwecke von Börſenmanövern derartige Depeſchen 
verfaßt und abgeſendet zu haben. — In Toulon herrſcht 
wieder einmal Spionenfurcht, man iſt ſehr aufgeregt 
über das Verſchwinden eines Unterlieutenants der 
Marine⸗Infanterie, deſſen Spuren ſeit drei Monaten 
verloren ſind. Der Fall erſcheint dort beſonders da⸗ 
durch verdächtig, weil der Deſerteur deutſcher Herkunft 
ſein ſoll. Man glaubt, daß er wichtige Geheimniſſe 
an's Ausland verrathen hat. — Wie die „Kölniſche 
Zeitung“ aus Paris erfährt, hat der Zar das ihm 
nunmehr angebotene Schiedsamt in dem Streit zwiſchen 
Frankreich und den Niederlanden in Betreff der 
Guyang⸗Grenze angenommen. 

Dänemark. Kopenhagen, 30. Sept. Bei den 
heutigen Wahlen zum Landsthing wurden auch zwei 
F Kandidaten gewählt. Es iſt das 
erſte Mal, daß Kandidaten dieſer Partei Sitze in der 
erſten Kammer erhielten. 

Portugal. Liſſabon, 30. Sept. Martens 
Ferrao hat den Auftrag zur Bildung eines neuen 
Miniſteriums übernommen; derſelbe wird, wie es 
heißt, das Portefeuille des Außeren übernehmen. 
Graf Caſal Ribeiro wird als Miniſter des Innern 
genannt. . 

Italien. Eine Depeſche aus Rom theilt mit, 
daß „Capitan Fracaſſa“, das Organ Crispi's, erkläre, 
eine Unterredung des Figaro⸗Berichterſtatters mit 
Crispi habe garnicht ſtattgefunden. 

Serbien. Belgrad, 29. Sept. Zum Gouver⸗ 
neur des Königs Alexander wurde der Oberſt Miſch⸗ 
novic ernannt. — Daß die bei der geſtrigen Spazier⸗ 
fahrt des Königs Alexander und des Königs Milan 
erfolgte Exploſion einer Patrone nicht unter dem 
Wagen des Königs, ſondern unter demjenigen des 
ihm folgenden Adjutanten ſtattfand, iſt amtlich feſt⸗ 
geſtellt worden. r 

Türkei. Die „Agence de Conſtantinople“ bezeich⸗ 
net die Meldung der „Times“, der Kurdenhäuptling 
Muſſa Bey ſei nach Medina transportirt worden, als 
unrichtig. Muſſa Bey ſei zwar vor 6 Wochen auf 
adminiſtrativem Wege nach Medina verbannt worden, 
jedoch auf dem Transporte dahin entflohen und dann 
wieder verhaftet worden. Augenblicklich befinde ſich 


ch] derſelbe im Yildiz-Palafte, wo er ſtreng bewacht 


werde. 


2. Oktober 1890. 


e Zeilung 


Stadt und Land. 
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Japan. Yokohama, 30. Sept. Die Aufregung 
der Bevölkerung über die Frage der Reviſion der 
Verträge, bei welcher es ſich hauptſächlich darum han⸗ 
delt, ob die Ausländer der Jurisdiktion der japaneſi⸗ 
ſchen Gerichte unterſtehen ſollen, nimmt noch zu. 
Neuerdings ſind Drohbriefe an den Vorſitzenden der 
Verſammlung der Ausländer vom 11. September ge⸗ 
richtet worden. 

Siam. Der „Times“ wird aus Rangoon vom 
28. d. Mts. gemeldet: In Folge Fürſprache des 
deutſchen Konſuls in Bangkok wurde der in Dienſten 
der ſiameſiſchen Regierung ſtehende deutſche Ingenieur 
Beſtigo mit dem Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Bang⸗ 
kok und Korat betraut. Bei dem Bau ſollen deutſche 
Schienen und Lokomotiven verwendet werden und 
ſollen die Lokomotivführer zumeiſt Deutſche ſein. 
Oſtafrika. Ueber die Kataſtrophe in Witu hat 
ſich jetzt einer der beſten Kenner dieſes Landes und 
ſeiner Bevölkerung, der zur Zeit in Wiesbaden 
weilende Afrikareiſende Clemens Denhardt, ausge⸗ 
ſprochen. Nach ſeiner Anſicht iſt Küntzel ein Opfer 
der Erbitterung geworden, welche das deutſch⸗engliſche 
Abkommen in Witu hervorgerufen habe. Denhardt 
war Eude Juli in Witu. Da ließ ihm, wie Denhardt 
einem Redakteur des „Rhein. „Cour.“ gegenüber aus⸗ 
geführt hat, der Sultan ſagen: „Durch das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen ſind unſere Intereſſen ſchwer ge⸗ 
ſchädigt worden. Eure Regierung hat mich mit 
meinen Leuten wie eine Herde Hammel verkauft.“ 
Gleichzeitig wurde Dehnhardt vom Sultan bedeutet, 
nach der Küſte zurückzukehren, da er nicht wiſſe, wie 
ſchlimm ſich die Verhältniſſe geſtalten würden. Die 
Aufregung in Witu wurde auch nach dem Bekannt⸗ 
werden des deutſch⸗engliſchen Vertrages thatſächlich 
eine ungeheure, waren doch die Engländer, an die jetzt 
die Schutzherrſchaft über Witu überging, ſtets die 
Todfeinde der Suaheli geweſen und hatte doch auch 
die engliſche Regierung ſtets den von den Suahelis 
ſo ſehr gehaßten Sultan von Zanzibar, der ſeine 
Macht auf Koſten der Suahelis immer mehr zu er⸗ 
weitern ſuchte, nach jeder Richtung unterſtützt. Nach⸗ 
dem er Kunde von dem deutſch⸗engliſchen Abkommen 
erhalten, erließ der Suaheli⸗Sultan ein Verbot, wo⸗ 
nach kein Weißer mehr das Feſtland betreten durfte. 
Es war vorauszuſehen, ſo ſchloß Denhardt ſeine Aus⸗ 
führungen, daß ſich die Aufregung in Witu in irgend 
einer Weiſe gegen die Europäer äußern würde. — 
Wir hatten nach Bekanntwerden des deutſch⸗engliſchen 
Abkommens gleich darauf hingewieſen, daß die Be⸗ 
Baar“ von Witu davon am wenigſten erbaut ſein 
würden. 


Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 30. Sept. Die Kaiſerin begab ſi 
heute Vormittag mit den beiden älteſten Prinzen ir, 
dem Mauſoleum zu Charlottenburg, um daſelbſt am 
heutigen Geburtstage der hochſeligen Kaiſerin Auguſta 
der Gedächtnißfeier beizuwohnen, welche vom Ober⸗ 
Hof⸗ und Domprediger Dr. Kögel abgehalten wurde. 
Außer der Kaiſerin wohnten auch die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen und mehrere andere 
Herrſchaften der Gedächtnißfeier bei. Nach Schluß 
derſelben kam die Kaiſerin nach Berlin und verweilte 
längere Zeit im hieſigen königlichen Schloſſe. Dort 
ertheilte die hohe Frau einige Audienzen; um 1 Uhr 
Nachmittags fand daſelhſt die Frühſtückstafel ſtatt. 
Nach Aufhebung derſelben kehrte die Kaiſerin mittelſt 
Aran nach dem Neuen Palais nach Potsdam 

zurück. 

* Wien, 30. Sept. Erzherzog Ferdinand von 
Toskana und Prinz Leopold von Bayern treffen heute 
Abend hier ein. Pelz Georg von Preußen iſt heute 
een eee Aufenthalte nach Prag ab⸗ 

ereiſt. 

gebe Haag, 30. Sept. Dem Vernehmen nach haben 
ſich die Aerzte bei ihrer Konſultation dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß das Befinden der Königs zur Zeit keinen 
Anlaß zu beſonderer Beruhigung gebe. 

* Konſtantinopel, 30. Sept. Der Herzog von 
Leuchtenberg iſt geſtern von hier wieder abgereiſt 


Armee und Flotte. 


— Nach Allerhöchſter Beſtimmung ſoll fortan der 
Ueberrock bei allen Manövern — einſchließlich der 
Korpsmanöver gegen den markirten Feind — für die 
Offiziere der höheren Stäbe der vorſchriftsmäßige An⸗ 

ug ſein. 
5, Wilhelmshaven, 30. Sept. Das Panzerſchiff 
„Oldenburg“ iſt von Kiel auf der hieſigen Rhede ein⸗ 


getroffen. 

Kirche und Schule. 
n Gegenwart des Fürſtbiſchofs von Breslau 
Dr. Kopp und anderer hoher katholischer Geiſtlichkeiten 
in Stettin die feierliche Einweihung der erſten katho⸗ 
liſchen Kirche ſtatt. 

— Die vom „Berl. Tagebl.“ gebrachte Nachricht, 
daß der Probſt o. Poninski gegründete Anwartſchaft 
auf den Poſener Erzbiſchofsſtuhl habe, wird von gut 
unterrichteten katholiſchen Kreiſen Poſens als völlig 
grundlos bezeichnet. 

— Bei der bevorſtehenden Schulen quste ſollen, 
wie die „Ztg. f. d. höhere Unterrichtsweſ.“ hört, name 
hafte Ingenieure, Vorſteher chemiſcher Laboratorien, 
Direktoren landwirthſchaftlicher Anſtalten und Beſitzer 
großer Fabriken um ihre Meinung angegangen werden. 
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Der Miniſter ſelbſt wird den Berathungen in den] den „N. W. M.“ von hier ſchreibt, den Beſitzern von 
Räumen feines Miniſteriums beiwohnen. Die Regie⸗ induſtriellen Anlagen, als Brauereien, Brennereien, 
rung ſtellt Vertreter, die fünf verſchiedenen Ver⸗ Schneidemühlen ꝛc. ſowohl in Roſenberg ſelbſt, als 


waltungszweigen angehören. So 


wird auch das auch in der Umgegend bedeutende Umſtände und 


Kriegs⸗ und Finanzminiſterium, das Miniſterium des] Koſten. Seit kurzer Zeit hat Roſenberg den Verluſt 


Innern und der Landwirthſchaft vertreten ſein. 
Der Kaiſer in der Rominter 


n Haide. 
Theerbude, 29. Sept. 


mehrerer Behörden zu beklagen. Die Kreisbau⸗ 
inſpektion iſt nach Dt. Eylau, die Kreisſchulinſpektion 
nach Rieſenburg verlegt; jetzt folgt das Steueramt 
und demnächſt, wie die Rieſenburger hoffen, auch 
unſere Schwadron dorthin. Sollte Letzteres zutreffen, 


Der „K. A. Z.“ jchreibt | dann würde Roſenberg allerdings an Servis allein 


man von hier: Mit ſeltener Ausdauer verfolgt Seine | ca. 7000 Mk. verlieren. 


Majeſtät den im vorigen Bericht erwähnten ſeltſamen 


* Berent, 30. Sept. Herr Rittergutsbeſitzer 


Schaufler. Dieſem galt auch die heutige Frühjagd Kautz auf Groß Klinſch iſt am Herzſchlage geftorben. 


im Blindiſchker Bezirk. 


Kurz nach der Rückkehr, — Auch unſere ſtädtiſchen Behörden haben ſich der 


ca. um 9 Uhr Vormittags, fuhr der Kaiſer in den Moltke⸗Adreſſe angeſchloſſen und den Koſtenbetrag von 


Belauf Theerbude zur Pürſche und kehrte um 


die 20 Mark bewilligt. — Schlecht belohnt wurde die Ge⸗ 


Mittagszeit zurück. Von 1—4 Uhr Nachmittags pflegte | fälligkeit des Beſitzers und Händlers Baska in 
der hohe Gaſt wiederum das edle Waidwerk im Be⸗ Erden. Bu he kam 15. Abende des ver⸗ 
lauf Jagdbude, wo der Kaiſer einen ungeraden Zwölfer gangenen Sonnabend ein ungariſcher Drahtbinder und 
erlegte, der nach längerer Suche in der Nähe des bat um die Erlaubniß, übernachten zu dürfen. Da 
Fuchsweges von den zu derſelben beorderten Forſtbe⸗ ein Gaſthof in der Nähe nicht if und es auch ſchon 
amten aufgefunden wurde. Nach dem dritten Jagd⸗ vorgerückte Zeit war, behielt Baska denſelben über 
ausflug wurden nur die Pferde gewechjelt, um wiederum Nacht und auch noch geſtern, da es gerade Sonntag 
die Spur des Schauflers in dem Blindiſchker Revier] war und der neue Gaſt ſich ſehr fromm ſtellte und 
u verfolgen — leider vergebens. Seine Majeftät | den Tag über viel betete. Nachmittag gegen 5 Uhr 
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kehrte 


um 7 Uhr heim. In der Mittagspauſe waren verſchwand plötzlich der Drahtbinder und als nun 


die Poſtinſpektoren Schulz und Seltſam, welche gegen⸗ Baska an ſeine Geldkatze, die in einem offenen Spinde 
wärtig hier den Poſtdienſt leiten, zum Kaiſer beordert lag, ging, in ne der Erlös für I in Stolp 
worden, der ihnen ſeinen Dank für treu und gewiſſen⸗ verkaufte Gänſeheerde im Betrage von 1200 Mark 


haft geleiſtete Dienſte während der Kaiſertage aus⸗ ſich 


befand, war dieſe vollſtändig ausgeleert. Sein 


ſprach. Se. Majefät iſt ſehr heiter und gegen das Handwerkszeug hat'e der Drahtbinder zurückgelaſſen. 
Publikum äußerſt huldvoll, was folgende Beiſpiele Sue Berſuthe, die ſofort zur Ergreifung des Diebes 


beweiſen mögen: Zwei Bittgeſuche nahm der 


Katfer | hier in Berent und in der Umgebung gemacht wurden, 


in der kurzen Veſperpauſe ſelber den Bittſtellern ab, | find reſultatlos geblieben. (D. A. 8.) 


las ſie auf der Treppe ſtehend durch und verwahrte 


ſie in ſeinem Jagdmantel. Es ſei erwähnt, daß bis 1. 


aus Kulm Bittſteller hier eingetroffen ſind. 
Frau in littauiſcher Tracht hielt ſich ſchon mehrere 
Tage hier auf, um ihre Liebe zu unſerm hochverehrten 
Herrſcher durch Ueberreichung eines Blumenſtraußes 
zu bethätigen. Leider verpaßte fie immer in Folge 
ihrer Blödigkeit die günſtige Gelegenheit. Da faßte 
ſie ſich endlich ein Herz und machte den Verſuch, in 
das Zimmer unſeres Kaiſers zu gelangen, wurde 
natürlich von der Gendarmenwache daran gehindert, 
worüber die gute Frau herzlich weinte. Se. Majeſtät 
bemerkte am Fenſter ſtehend dieſen Vorfall, empfing 
die Frau leutſelig, nahm huldvoll die Liebesgabe an 
und beglückte die Patriotin durch freundliche Worte. 
Bei Gelegenheit einer Jagdfahrt am 28. überreichte 
eine junge Dame Se. Majeſtät auch einen Blumen⸗ 
ſtrauß. Durch Erkundigungen hatte der Kaiſer er⸗ 
fahren, daß die junge Dame die Braut eines Forſ'⸗ 
beamten ſei, worauf der Kaiſer ſcherzend bemerk 
dieſer Strauß aus der eher der jungen Braut were 
ihm Glück zu der bevorſtehenden Jagd bringen. 


8. Pr. Stargard, 30. Sept. Am Mittwoch, den 
Oktober, Nachmittags 4 Uhr 11 Minuten werden, 
wie man uns berichtet, die hier in Garniſon tretenden 
drei Batterien des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 36 
auf dem hieſigen Bahnhof eintreffen und nach Aus⸗ 
ladung aus den Bahnzügen ſofort in die Stadt und 
ihre neuen Quartiere einziehen. — f 

* Mühlhauſen, 29. Sept In der Nacht von 
Montag zu Dienſtag voriger Woche brachen Diebe 
urch ein Fenſter in die Kirche zu Herrendorf ein und 
plünderten die Armenbüchſen. Die Beute ſoll jedoch 
diesmal nicht ſo bedeutend geweſen ſein wie in dem 
vergangenen Herbſte, wo ein von der gräflichen Fa⸗ 
milie hineingelegtes Zwanzigmarkſ'ück mit dem kleinen 
Gelde geſtohlen war. Um das hohe Fenſter zu er⸗ 
reichen, wurde ein Grabkreuz ausgebrochen und an 
die Kirchenmauer zum Einſteigen geſetzt. Die Kirche 
liegt mitten im Dorfe. 

* Königsberg, 30. Sept. Die Finanzkommiſſion 
beſchloß iu ihrer geſtrigen Sitzung, der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Ernennung des Grafen 


Ce Moltke zum Ehrenbürger unſerer Stadt vorzuſchlagen. 


verhielt ſich auch jo, denn das Reſultat der erwähnten An der einftimmigen Annahme dieſes Antrages it kein 


Fahrt war der bekannte Vierzehnender. i 
Theerbude, 30. Sept. Nach der heutigen Früh⸗ 
jagd verließ der Kaiſer um 10 Uhr Theerbude. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 30. Sept. Im Stadttheater wurde 
der „Fall Elemenceau“ 5 Mal hintereinander gegeben 


und heute wird es zum ſechſten Mal aufgeführt. Die von Schenkendorf, Kompoſition von Wolff; 


Braunſchweiger Polizeibehörde hatte bekanntlich das 
Stück verboten. 


| 


Zweifel. — In der am Sonnabend zu Königsberg 
abgehaltenen Dirigenten⸗Konferenz des oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Sängerbundes iſt 
für das nächſtjährige Provinzial⸗Sängerfeſt in Memel 
folgendes Programm der Geſammt⸗Chöre feſtgeſtellt 
worden: 1) „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ in 
der Bearbeitung von Julius Otto; 2) an a 
3) „Die 
Roſe von Hildesheim“ von Rheinberger; 4) „Der 
Gothen Todesgeſang“ von Schwalm; 5) „Schlachtruf 


* Zuckau, 29. Sept. Sonnabend Nachmittag | der Römer“ von Vierling; 6) „Altrömiſches Früh⸗ 


bra 


hier in einem Arbeiter⸗Familienhauſe Feuer aus, lingslied“ von Krug; 7 


) „Triumph des deutſchen 


welches innerhalb weniger Minuten das gegenüber⸗ Liedes“ von Gellert; 8) „Finniſches Reiterlied“ von 
liegende Gebäude ergriff. In Folge des ſchnellen Ein⸗ Mager; 9) „Chor aus der Zauberflöte“ von Mozart; 
greifens der Bahnhofsſpritze blieb trotz des herrſchen⸗ 10) „Lied für Kaiſer und Reich“ von v. Kiſielnicki; 


den Sturmes das 
beſchränkt. (D. Z.) 
* Marienwerder, 30. Sept. 


Spiele verließen heute Morgen gegen 8 Uhr die nad) | von Rackemann; 14) 
verlegten zwei Batterien der reitenden und „Dort unten im Thale“ von Schwalm; 15) 


Dt. Eylau 


Feuer auf jene beiden Gebäude ſämm liche Stücke mit Orcheſterbegleitung. 11) „Das 


erſte Lied“ und „Die Spinnerin“ von Hermes; 12) 


Mit klingendem „In der Waldſchenke“ von Oeſten; 13) „Abendlied“ 


„Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden“ 


Artillerie⸗Abtheilung unſere Stadt. — Die Molkerei „Schwertlied“ von Weber; 16) „Still iſt die Nacht“ 
Ellerwalde wurde vorgeſtern im gerichtlichen Verſteige⸗ von Franz Otto; 17) „Blitzende Speere“ von Kreutzer; 
rungstermin für 8100 Mark an einige Ellerwalder 18) „Vaterlandslied, von Marſchner; 19) „Sturm⸗ 


Genoſſenſchaftsmitglieder verkauft. 
§ Dirſchau, 29. Sept. 


beſchwörung“ von Dürrner und 20) „Komitat“ 86 


Auf dem hieſigen Bahn | von Mendelsſohn; zu 11—20 a capella. — Der 


hof erlitt der heute um 11% Uhr Vorm. von Berlin | „Kgsb. Sonntags.⸗Anz.“ theilt ſeinen Leſern mit, daß 
eingetroffene Perſonenzug einen bedenklichen Unfall. | jeine Nr. 128 von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 


Beim 
Eilgut⸗Packwagen folgte, 


einer hart am Rande des Perrons befindlichen Eiſen⸗ 


bahngepäckkarre zwiſchen jene beiden Wagen, wodurch ſchreibt uns: 


Einrangiren eines Perſonenwagens, welchem ein mit Beſchlag belegt iſt. 
erieth die ſtarke Deichſel wurde der Leitartikel „Sedantag“ bezeichnet. 


Als inkriminirter Artikel 


Königsberg, 30. Sept. Unſer W.⸗Korreſpondent 
Ein Nachſpiel zu den bekannten ge⸗ 


der Eilgutwagen fi) aus dem Geleiſe hob und eine richtlichen Vorgängen gegen die „Königsberger Allge⸗ 


kurze Strecke weiterrollte. 


Nur dadurch, daß das | meine Zeitung“ 


in Folge des vielbeſprochenen „Gae⸗ 


Rangiren in langſamſter Gangart erfolgte, wurde ein deke⸗Prozeſſes“ fand heute vor der Strafkammer des 


weiteres Unheil verhütet. — Der Theaterdtrektor Hoff⸗ 


mann wird vom 1. Oktober ab hier eine Reihe von um 


Vorſtellungen im Gaſthof „Zum Kronprinzen“ geben. 


hieſigen Königl. Landgerichtes ſtatt. Es handelte ſich 
eine Anklage wegen Beſtechung gegen den Chef⸗ 
redakteur A. Wyneken und Gerichtsaktuar Klein, die 


* Roſenberg, 29. Sept. Durch die Verlegung | von der Staatsanwaltſchaft darin gefunden war, daß 
des Steueramtes nach Rieſenburg entſtehen, wie man erſterer den Klein gegen Bezahlung zur Ueberlieferung 


Ueber Zonentarif und 


Eiſenbahnreform. 
Vortrag des Herrn Dr. Eduard Engel. 


überhaupt nicht möglich, dafür beſitze man in aller⸗ 
hand kleinen Vergünſtigungen der letzten Jahre das 
Eingeſtändniß der Eiſenbahnbehörden, alſo in den 
Rundreiſe⸗, Saiſon⸗, Retourbillets ꝛc. Aber dieſe 
Einrichtungen kämen ja doch nur meiſt dem wohl⸗ 


Der Saal des Artushofes in Königsberg zeigte am habenden Vergnügungsreiſenden zu Gute, nicht der 


Sonnabend zum erſten Male in der beginnenden ärmeren Bevölkerung, 


Winterſaiſon wieder jene intereſſante Phyſiognomie, 


die ihm an manchen Vortragsabenden eigen iſt: ein günſtigu 
Anzahl] Eine namhafte Steigerung auf dem Gebiete des Ver⸗ 9 


Kranz wißbegieriger Damen und eine große 


Herren aus den beſten Kreiſen unſerer Stadt füllte | kehrs aber hänge davon ab, ob es gelinge, 


die ohnehin ſich aus dem Wirr⸗ 
warr der komplizirten Beſtimmungen über dieſe Ver⸗ 
ſtigungen ſchwer herauszufinden wiſſen würde. 


die große 


die Stuhlreihen bis zum letzten Platze. Hervorragende Maſſe des Volkes heranzuziehen. Wäre dies heute 
Eiſenbahnfachleute, Beamte aller Kategorien, Gelehrte | möglich, wo ſelbſt eine kleine Reiſe den Tagelohn eines 
und vor Allem die Chefs unſerer erſten Handlungs⸗ Arbeiters überſteige? ſo daß für kurze Entfernungen 


häuſer — ſie waren in großer Anzahl erſchienen, 


die vielbeſprochenen Engel'ſchen Vorſchläge in der biete, d. 
Frage der Eiſenbahnreform und des Zonentarifs ein⸗ zehnmal überlege, 


mal aus authentiſchem Munde zu hören. 


um [oft Schuſters Rappen der Eiſenbahn Konkurrenz 


h. manch' armer Teufel es ſich oft 
ob er nicht lieber ein paar Meilen 


u Fuß machen ſolle, als den Arbeitsverdienſt eines 
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Dr. Eduard Engel, der oftgenannte und vielzitirte, ganzen Tages auf der Bahn zu opfern. Wie die 
ift ein Mann in den beſten Jahren, von ſtark aus⸗ die Sache jetzt liege, herrſche der rohe Entfernungs⸗ 
geprägten ſanguiniſchem Teperament, ungemein lebhaft | Tarif, d. h. der Fahrpreis ſteige für jede Klaſſe auf 


in 


Bewegungen und Mienenſpiel, ein Redner, der] Grund eines Preiſes für das einzelne Kilometer genau 


ſeine Darlegungen mit voller Hingabe an die Sache nach der Zahl der zurückgelegten Kilometer. Vom 
und einem Eifer verficht, der feinen Ausführungen | Standpunkte des Reiſenden ſei der Entfernungs⸗Tarif 


au 
ſchärfſter Polemik verleiht. 
Dieſe galt in erſter 


ch in der Form und im Tone oft den Charakter] unter allen Umſtänden ſinnlos. Für ihn wachſe ja 


der Werth der Reiſe nicht durch die Entfernung, die 


Linie dem herrſchenden | Entfernung ſtehe überhaupt in abſolut keinem Ver⸗ 


Eiſenbahnſyſtem des Perſonenverkehrs, welches Herr | bältniß zum Werthe der Kommunikation. Aber auch 
Engel im Beginn ſeines Vortrages auf der ganzen Linie | vom Standpunkte der Eiſenbahnen ſei der Entfernungs⸗ 


und in den Grundfeſten angriff. Die jetzige Perſonen⸗ Tarif ungerechtfertigt. 


Leiſtung und Gegenleiſtung 


tarif ſei ein Poſtkutſchen⸗Tarif, kein Eiſenbahn⸗ verlange durchaus keinen Entfernungs⸗Tarif, denn die 


Tarif. Schon zur 


Zeit des großen Kurfürſten habe] Selbſtkoſten der Bahn für die Beförderung wüchſen 


man pro Meile 60 Pf. im Poſtwagen gezahlt, und | keineswegs verhältnißmäßig mit der Zahl der von 


der gleiche Satz gelte noch heute als Einheit für die einzelnen Reiſenden zurückgelegten Kilometer. 
Sei es dem gegen⸗ Zug, der 500 Kilometer fahre, verurſache nicht an⸗ 


Meile in der erſten Wagenklaſſe. 


über zu verwundern, daß der Eiſenbahnverkehr im] nähernd 5 
Verhältniß zu dem Wachsthum der Bewohnerzahl und 100 Kilometer fahre. 


Ein 


Mal jo viel Selbſtkoſten wie ein Zug, der 
Ob der einzelne Reiſende nun 


der vermehrten Eiſenbahnſtrecken ſich in den letzten] gar von Königsberg bis Braunsberg oder bis nach 
20 Jahren nicht weſentlich gehoben habe? Daß eine Berlin fahre, das koſte der Bahn nicht um einen 
große Anzahl von Reiſen mit gewöhnlichen Billets Heller mehr oder weniger. 


4 
ſekret zu behandelnder Schriftſtücke aus den Vorakten 
des Eingangs erwähnten rn verleitet haben 


ſoll. Zu Ausgang des ahres 1888, als 
der Prozeß Gaedeke ſeinen Anfang nahm, 
war Klein als Reporter für die „Allgemeine 


Br, thätig. Derſelbe ſoll nun, und das iſt der 
usgangspunkt der Anklage, von Wyneken aufgefordert 
ſein, alles was ihm in ſeiner Stellung Neues und 
Wichtiges aus den Vorakten dieſes Prozeſſes zugäng⸗ 
lich, ihm (Wyn.) zur Kenntniß zu bringen. Klein hat 
denn auch bald darauf, dem Angeklagten Wyneken 
einen Brief des Landgerichtspräſidenten Keßler von 
dem Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Holleben, worin 
dieſer die Suspenſion Gaedeke's vom Amt eines 
Handelsrichters mittheilt, ſowie ſpäter die An⸗ 
klage, welche beide Schriftſtücke geheim gehalten 
waren, abſchriftlich zukommen laſſen. Wyneken hat von 
der Zuſtellung dieſer Schriftſtücke ſeinen Bekannten 
gegenüber geſprochen und muß durch irgend welche 
unaufgeklärte Indiskretionen auch die dem K.vorgeſetzte Be⸗ 
hörde davon Kenntniß erhalten haben und es wurde 
nun Seitens des Gerichts, gelegentlich der verſchiede⸗ 
nen Prozeſſe der „Allgemeinen Zeitung“, in welche 
dieſelbe durch die, wie die Behörde annahm, Berichterſtat⸗ 
tung zu Gunſten der Gebr. Gaedeke verwickelt wurde auch 
die oben genannte Anklage wegen Beſtechung eingeleitete 
Zu dieſem Zwecke wurden eines Tages die Kaſſen⸗ 
bücher der Zeitung wie Beläge beſchlagnahmt, und 
aus denſelben ergab ſich, daß gerade in dieſer frag⸗ 
lichen Zeit, in welcher die Pflichtverletzungen Klein's 
ſtattgefunden, derſelbe für eine Extraarbeit 3 Mk. 
unterm 24. Dezember 1888 gezahlt erhalten hat. 
Dieſer fragliche Betrag ſpielte bei der heutigen 
Verhandlung die Hauptſtütze der Anklage des 
Staatsanwalts, da keiner der vorgeladenen Zeugen 
beſtimmt angeben konnten für welche Arbeit der frag- 
liche Betrag entrichtet wurde. Aus der Verhandlung 
ging hervor, daß Wyneken einem Zeugen von dem Beſitz der 
Anklage ꝛc. Mittheilung gemacht habe und durch dieſen 
gelegentlich eines Geſprächs gewarnt wurde, ſich mit 
Klein zu ſehr zu liiren, da es wahrſcheinlich, daß die 
Mittheilung fraglicher Schriftſtücke ſich nicht mit ſeiner 
Thätigkeit als Beamter vertrage. Wyneken hat darauf 
hin den beiden andern Redakteuren die Weiſung ge⸗ 
geben, Klein darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Redaktion ſich ſeinethalben nicht in Ungelegen⸗ 
heiten ſtürzen würde. Trotz dieſer Verwarnung 
hat Klein noch im Februar die Anklage⸗ 
ſchrift geliefert, ohne indeſſen, und das iſt wohl 
wichtig feſtzuſtellen, ein Aequivalent zu erhalten, denn 
die gezahlten Mk. 3 müſſen entſchieden für eine andere 
gelieferte, aber nicht aufgenommene Arbeit ſein, da 
dergleichen Senſationsartikel andere Honorirung er⸗ 
halten als 10 Pf. pro Zeile. Klein gab an, mit der 
Lieferung fragl. Schriftſtücke lediglich Wyneken einen 
Gefallen haben erweiſen zu wollen. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Klein 6 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt und gegen Wyneken 3 Monate 
Gefängniß. Der Spruch des Gerichtshofes lautete 
gegen Klein auf 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt, während Wyneken freigeſprochen und die 
Koſten der Staatskaſſe auferlegt wurden. 

* Aus Oſtpreußzen. Die Pferdezucht Oſt⸗ 
preußens hat in den letzten zwanzig Jahren einen 
ganz gewaltigen Aufſchwung genommen. Während 
im Jahre 1870 die Zähl der durch die Landbeſchäler 
der drei Marſtälle des litthauiſchen Landgeſtüts, 
Inſterburg, Raſtenburg und Gudwallen, gedeckten 
Stuten 15,830 betrug, ſtieg dieſelbe im verfloſſenen 
Berichtsjahr 1889 bereits bis auf 31,174, alſo nahezu 
um 100 pCt. Hengſte waren im letzten Jahre in der 
Provinz 498 aufgeſtellt. Der viel kleinere Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen ſteht mit 355 Hengſten und 22,628 
Stuten obenan, während für Königsberg die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen 143 und 8546 ſind. 

W. B. Trakehnen, 30. Sept. Der Kaiſer traf 
heute Mittag 12 Uhr 10 Min. in Begleitung des 
Grafen zu Dohna und des Landſtallmeiſters von 
Frankenberg auf dem hieſigen Bahnhofe ein und be⸗ 
ſtieg nach herzlicher Verabſchiedung von ſeiner Be⸗ 
gleitung alsbald den Salon⸗Wagen, um die Reiſe 
nach Wien anzutreten. Frau von Neumann⸗Weedern 
hatte Sr. Majeſttät bei Ankunft ein prachtvolles Bou⸗ 
quet überreicht. Die von allen Seiten herbeigeſtrömte 
Bevölkerung brachte Sr. Majeſtät ununterbrochen be⸗ 
geiſterte Huldigungen dar. 

* Memel. 27 Familien ſind obdachlos geworden 
in Folge des großen Brandes in Schmelz. 

* Bromberg, 29. Sept. Am Mittwoch Morgen 
wird eine Batterie des Garde⸗Feldartillerie-Regiments 
aus Potsdam den hieſigen Bahnhof paſſiren. Dieſelbe 
geht nach Marienwerder in Garniſon. 


In praxi habe ſich bei den jetzigen theuern Preiſen 
des Entfernungstarifs die Sache ſo geſtaltet, daß im 
Perſonenverkehr von 100 angebotenen Plätzen durch⸗ 
ſchnittlich 76 leer blieben, was natürlich eine große Ver⸗ 
geudung des in den Eiſenbahnen angelegten Nationalver⸗ 
mögens bedeute. Aus dem jetzigen Nothſtand heraus⸗ 
zukommen, gäbe es nur den einen Weg: völliger 


Bruch mit dem alten Entfernungstarif, vollſtändige z 


Umkehr, Schaffung eines billigen Einheitstarifs, und 
and in Hand damit müßte eine Verminderung des 
7 Zeit- und Kräfteaufwandes im Eiſenbahnbetriebe 
gehen. 

Die Reform des Eiſenbahnweſens durch einen ein⸗ 
heitlichen Zonentarif wie überhaupt durch einheitliche 
Beſtimmungen nach jeder Richtung hin im ganzen Ge⸗ 
biete eines Staates bezw. eines Reiches ſei kein neuer 
Gedanke, denn ſchon ſeit Langem wäre der gegen⸗ 
würtige Nothſtand im Perſonenverkehr von vielen 
Seiten anerkannt und beklagt worden. Aber die Ein⸗ 
führung eines billigen Zonentarifs ſei bisher ſtets an 
ſtrikter Abweiſung des Vorſchlages ſeitens der Fach⸗ 
leute von vornherein geſcheitert. Dieſe erklärten die 
Sache einfach für „undurchführbar“, und ſo ſei ſie 
bei uns denn eben „undurchführbar“ geblieben. Als 
ſeinerzeit der Gedanke des Penny⸗Portos in England 
— alſo eines Einheitstarifs für Briefbeförderung, ohne 
Rückſicht auf die Entfernung, — durch Thomas Hill 
gefaßt wurde, habe man die Idee von oben herab als 
eine „verrückte“ erklärt. Jetzt wende man ein: Men⸗ 
ſchenbeförderung und Briefbeförderung ſei zweierlei. 
Bis zu einem gewiſſen Grade ſei dies gewiß 
richtig, immerhin dürfe die Analogie mit 
dem Einheitsporto der Poſt und dem der Perſonen⸗ 
beförderung mit der Eiſenbahn nicht von der Hand 
gewieſen werden können. 

Daß die Frequenz auf der Bahn durch Einführung 
billiger Zonentarife eine garnicht zu berechnende Höhe 
annehmen, daß dann Lokomotiv⸗ und Wagenmaterial 
nicht mehr zu dreiviertel unausgenutzt wie bisher da⸗ 
ſtehen, daß gerade die Verbilligung eine große Ein⸗ 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
2. Oktober: Bewölkt, Regenfälle, theils Auf 
ee ziemlich kühl, friſch windig. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. f 
3. Oktober: Bewölkt, windig, Regen, theils 
ſonnig, wärmer. Strichweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. September. 

„Zur Landtags⸗Erſatzwahl.] Die Wahl der 
Wahlmänner findet am 9. Oktober ſtatt. Näheres 
über Eintheilung der Bezirke iſt aus dem Inſeraten— 
theil erſichtlich. e 

[Vortrag über Handfertigkeitsunterricht. 
Im Saale der Stadtverordneten hielt geſtern Abend 
der Abgeordnete Frhr. v. Schenkendorff ſeinen ange“ 
kündigten Vortrag über Werth und Bedeutung 
der erziehlichen Handarbeit für Knaben. 
Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Elditt dem Herrn 
Redner das Wort ertheilt hatte, begann derſelbe in 
14ftündiger, klarer, kräftiger und gedankenreicher Rede 
feine auf vieljährigen Erfahrungen und einſchlägigen 
Studien beruhenden Ideeen vorzutragen. Er führte 
zunächſt aus, daß unſer Schulorganismus keineswegs 
als vollendet und in ſich abgeſchloſſen daſteht. Durch 
die Jahrhunderte hindurch hat ſich der Zug nach 
Vervollkommung der Bildungsmittel und Wege be’ 
merkbar gemacht und iſt noch heute im Fluß. In 
den letzten Jahrzehnten iſt zwar viel für die Schule 
gethan, aber es bleibt auch den kommenden Zeiten 
und Generationen viel dafür zu thun übrig. Das 
beweiſen ſchon die zahlreich auftauchenden Gedanken 
über Schulreformen, die ſich zur Zeit wie die großen 
ſozialen Fragen bis in die weiteſten Kreiſe der Be⸗ 
völkerung erſtrecken. Eine der wichtigſten dieſer Fragen 
iſt die des Handfertigkeitsunterrichtes, welchen Herr 
v. Schenkendorff richtiger Handbildungs unterricht nennen 
möchte, weil er nicht zu einer beſonderen Fertigkeit, 
nicht zu einem beſonderen Handwerk vorbilden will, 
ſondern nur die Geſchicklichkeit der Jugend und neben 
den geiſtigen Kräften vorzugsweiſe die phyſiſchen 
bilden will. Er bezweckt kein Nützlichkeitsprinzip und 
will dem Gewerbe keine Konkurrenz machen, indem 
die Schüler preiswerthe Verkaufsartikel anfertigen 
ſollen, ſondern lediglich eine Lücke in der Erziehung 
und dem Bildungsgange ausfüllen. Es wird mit 
dem Handfertigkeitsunterrichte nicht etwas vollſtändig 
Neues für die Schule gefordert. Die größten Päda⸗ 
gogen längſt vergangener Zeiten, wie Komenius, (der 
von 1642—1648 hier in Elbing lebte) John Locke, 
Rouſſeau und vor allen Peſtalozzi und Froebel haben 
dieſen Unterricht einzuführen geſucht. Wenn ihre 
Ideen nicht früher Allgemeingut des Volkes und der 
Schule geworden ſind, ſo iſt dies wohl einzig darin 
begründet, daß es bisher an der richtigen unkerricht⸗ 
lichen Behandlung, an der rechten Methode für 
den Handfertigkeitsunterricht fehlte, die ich in 
unſerer Zeit ſo weit ausgebildet hat, daß ein er⸗ 
folgreicher Betrieb deſſelben möglich iſt. Die 
Schüler machen zuerſt ganz einfache Gegenſtände und 
dann ſtufenweiſe fortſchreitend immer ſchwierigere, jo 
daß fie im 14. Lebensjahre lünſtliche Sachen jauber 
und geſchmackvoll herzuſtellen vermögen. Das ift die 
ganze Kunſt an der Methode. Dabei wird ſtreng 
darauf gehalten, daß der Schüler genau nach den 
Vorlagen arbeitet und auch die kleinſten Gegenſtände 
techniſch richtig behandelt, damit von den Handwerks⸗ 
meiſtern, bei welchen die Schüler ſpäter in die Lehre 
treten, der Schule nicht der Vorwurf gemacht werden 
kann, ſie hätten die Schüler falſch unterrichtet. Jede 
Arbeit muß gut ausgeführt werden. Auch wird der 
Schüler zum Nachdenken darüber, was und wie er 
arbeitet, angehalten, um ihn daran zu gewöhnen, eine 
Arbeit nicht ohne Nachdenken zu machen. Die Fran⸗ 
zoſen haben auf dieſe Weiſe ſchon längſt den Hand⸗ 
werksunterricht betrieben und dadurch in der Juduſtrie 
und im Gewerbe bedeutende Fortſchritte gemacht, weil 
die Arbeit ſchon in der Schule gepflegt wird. Auch 
in Dänemark und Schweden iſt der Handfertigkeits⸗ 


unterricht bereits allgemein eingeführt. So lange 
wir ihn nicht haben, fehlt der Schule ein 
höchſt bedeutſames Bildungselement. Er iſt ſowohl 


von größter erziehlicher als auch von weitgehendſter 
allgemeiner Bedeutung. Die erziehliche Bedeutung 
des Handfertigkeitsunterrichtes beſteht zunächſt darin, 
daß er Ueberanſtrengung der geiſtigen Kräfte der 
Kinder verhütet und der Geſundheit zuträglich iſt, die 
durch das gezwungene Einpreſſen der Kinder in die 
Schulbank beeinträchtigt wird und häufig zu Krank; 
heitserſcheinungen führt. Der Handwerksunterricht 
bietet nach angeſtrengter Geiſtesthätigkeit eine er⸗ 
friſchende Erholung. Ferner werden die Sinne un 


nahmequelle für den Staat werden würde, daran 
könnte man jetzt, nachdem Verſuche in dieſer Richtung 
in Oeſterreich gemacht worden, nicht mehr zweifeln. 
In Ungarn habe man einen 14zonigen Tarif ein⸗ 
geführt, der als Maximum, d. h. für die weiteſte 
Strecke von 1000 Kilometern in der erſten Klaſſe 


anz zu ge⸗ 
Erfinder ge⸗ 
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ſchaffen. Stunden 


dauerte, ſolgte lebhafteſter Beifall. 


der Geiſt durch den Handfertigkeitsunterricht ganz 
eminent gebildet. Für die Bildung der Sinne wird 
in der Schule noch recht wenig gethan. Beim Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht muß das Kind ganz genau jeden 
Schnitt mit dem Meſſer, mit der Säge u. ſ. w. mit 
dem Auge verfolgen. Dadurch wird ſein Auge ge⸗ 
ſchärft. Es lernt auch alles um ſich her beobachten und 
wendet der Welt der Erſcheinungen größere 
Aufmerkſamkeit zu, und damit iſt für das Leben viel 
gewonnen. Der Geiſt lernt über die angefertigten 
Gegenſtände urtheilen. Seine Urtheilskraft wird ge⸗ 
ſchärft. Der Thätigkeitstrieb des Kindes, der ich im 
Spiel äußert, erhält durch den Handfertigkeitsunter⸗ 
richt neue Nahrung und wird zum Beſchäftigungs⸗ 
drang, welchen das Kind mit in das Leben hinein 
nimmt und der allem Müßiggange vorbeugt, weil der 
Menſch mit dem Drang nach Beſchäftigung ſich ohne 
zu arbeiten nicht wohl fühlt. An dieſer Stelle hob 
dur von Schenckendorff die große Bedeutung des 

ugendſpieles für die Schule hervor und regte zur 
Pflege des Jugendſpieles an, das mit dem Handfer⸗ 
tigkeitsunterricht Hand in Hand gehen muß, wenn 
ſtatt der einſeitigen Geiſtesbildung eine harmoniſche 
Bildung des ganzen Menſchen bewirkt werden ſoll. 
Im Weiteren ſprach er von der allgemeinen Bedeutung 
des Handfertigkeitsunterrichtes. Durch Einführung 
deſſelben wird es möglich, nicht nach der Schablone, 
wie in der heutigen Schule uniforme Menſchen, ſon⸗ 
dern ſolche, wie ſie das Leben fordert, zu erziehen. 
Die Stunden für den Handfertigkeitsunterricht laſſen 


einen freien Verkehr des Lehrers mit den 
Schülern zu und ermöglichen ihm beſſere Ein⸗ 
wirkung auf den Charakter derſelben. n 


ſozialer Beziehung beſonders iſt der Handfertigkeits⸗ 
unterricht von großer Bedeutung, weil er die Arbeit 
ſchätzen und lieben lernt und dadurch dem Vorurtheil 
er oberen Zehntauſend über die arbeitenden Klaſſen 
der Bevölkerung und der allgemein gewordenen Scheu 
vor der Arbeit vorbeugt. Dieſe Scheu vor der Arbeit 
hat eine unnatürliche Verſchiebung der Berufsklaſſen 


gezeitigt. Alles drängt zum Studium und die Uni⸗ 
verſitäten find überfüllt. Das geiſtige Proletariat 
nimmt immer breitere Dimenſionen an. Körperliche 


Arbeit will niemand verrichten. Das kann nur da⸗ 
durch anders werden, daß die Schüler ſchon körper⸗ 
liche Arbeiten ausführen. Die Menjchheit muß es 
vorerſt einſehen, daß „Arbeit des Bürgers Zierde“ iſt, 
wenn die Scheu vor der Arbeit ſchwindeu ſoll. Wohl 
mit Stolz durfte der Redner von ſich ſagen, daß er 
ſelber in ſeinen Mußeſtunden an der Hobelbank ſteht. 
Die volkswirthſchaftliche Bedeutung des Handfertig⸗ 
keitsunterrichtes iſt ebenfalls von der größten Trag⸗ 
weite. Das ganze Volk wird dadurch auf eine höhere 
Stufe ſeiner Leiſtungsfähigkeit gebracht, wie das an 
en Franzoſen zu ſehen iſt. Die Geſchicklichkeit 
des Schülers wird bedeutend erhöht und er kann 
Ipäter in einem Berufe mehr und beſſeres leiſten. 
Auch lernt er den angefertigten Gegenſtand nach ihrem 
Werthe beurtheilen und kann darum im ſpäteren 
eben gute Waare von ſchlechter unterſcheiden und 
nicht ſo leicht übervortheilt werden. Aus allen dieſen 
Gründen iſt dem Handfertigkeitsunterrichte die weiteſte 
erbreitung zu wuͤuſchen. Redner macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich bereits 200 Korporationen mit ca. 
800 Perſonen dem Verein für deutſche Lnaben⸗Hand⸗ 
1 5 angeichloffen haben, und der Staat jährlich 
000 Mk. zur Unterſtützung ſolcher Lehrer, welche 
x andfertigkeitskurſen teilnehmen, und zu ander- 
weitiger Verwendung ausgeſetzt hat. Er giebt ſich 
der Hoffnung hin, daß ſeine Gedanken auch in unſern 
öſtlichen Provinzen und ſpeziell bei uns in Elbing 
Anklang gefunden haben und auch hier der Boden 
ür die Einführung des wichtigen Unterrichtsgegen⸗ 
tandes, von dem eine neue Bildung des Menſchen⸗ a 
geſchlechts zu erwarten ſteht, mehr und mehr geebnet 
werden wird. Ein allſeitiges Bravo lohnte den 
tedner für ſeinen wahrhaft gediegenen und anregenden 
Vertrag. Nachdem noch Herr Profeſſor Nagel die 
Verſicherung abgegeben, daß der Gewerbeverein 
und auch der Kaufmänniſche Verein der Angelegenheit 
ſunpatſc gegenüber ſtänden und ſie nach Kräften 
u ſördern bemüht ſein würden, nahm Herr Ober⸗ 
ürgermeiſter Elditt das Schlußwort und ſagte dem 
edner ſeinen und der Verſammelten Dank, wobei er 
Sugleich ausführte, daß die Stadt ſchon vor Jahren 
Nuten Lehrer, Herrn Georg Schul, zum Hanbjertige 
eitskurſus nach Leipzig geſchſckt und ſeitdem für die 
naben des Induſtriehauſes eine kleine Handwerk⸗ 
tätte eingerichtet hätte und ſein Bun Intereſje 
am der Sache zu erkennen gab. Zum Schluſſe er⸗ 
wähnen wir noch der Ausſtellung, welche Herr Frei⸗ 
err von Schenkendorff aus in der Schule zu Görlitz 
gu ertigten G Gegenſtänden äulammengeftelit hatte und 
u der auch Herr Schultz einzelne von feinen während 
Itineg Aufenthaltes in Leipzig gefertigten Gegenſtänden 
aus dem Gebiete des Knaben⸗Handfertigkeitsunterrichts 
geliefert hatte. Viele der ausgeſtellten Gegenſtände 
erregten durch die Sauberkeit ihrer Ausführung all⸗ 
gemeine Verwunderung. 
7 90 Perſonen beſucht. 
wie Amts jubilänm.] Am letzten Sonntag fand, 
A man uns nachträglich mittheilt, das 50jährige 
mtsjubilaum des Baptiftenpredigers Hinrichs ftatt. 
den der feftlich geſchmückten Kirche hatte ſich am frü⸗ 
en Morgen die Gemeinde faſt vollſtändig verſammelt. 
Teiter Baptiſtenprediger Berneyke aus Königsberg 
el ete zunächſt die Feier durch eine Anſprache 
dre darauf gratulirten der Gemeinde⸗Vorſtand, der 
een Verein und die Jünglings⸗Vereine und über⸗ 
Si ten dem Jubilar anſehnliche Geſchenke. Herr 
Su der ſich allgemeiner Liebe in jeiner Gemeinde 
Bei, ift der erſte Baptiſtenprediger in Deutſchland, 
er das 50jährige Jubiläum gefeiert hat. 
Reifen [Ordensperleihungen,) Dem Oberſten von 
N Nberg, Kommandeur des Litthauiſchen Ulanen⸗ 
Kl (ments Nr. 12 ift der Rothe Adler⸗Orden dritter 
aachen mit der Schleife, dem Oberſt⸗Lieutenant Becher, 
Gra ligen Stabsoffizier des Füſilier⸗ Regiments 
en Kitpeeuticen) Nr. 38, und dem Oberſt⸗ 
im n Rabe, Kommandeur des Küraſſier⸗ 
er un. Graf Wrangel (Oſtpreußiſchen) Nr. 3, 
re nigliche Kronen⸗ Oden dritter Klaſſe verliehen 


Die Verſammlung war von 


an on en wurde trotz⸗ 
ehr heiterer 
0 fe mut waren, ihr Beſtes zu 
n ebbielt wurde durchweg recht flott, doch 
0 Eruſt Manuſſ ſi (Liebetreu) einiger Ueber⸗ 
N, beſonders in der Werbeſzene des Dr. Pirner 
em war ſeine Maske einem Kanzleirath — 
Maste — wenig entſprechend. Eine 
“gung iſt Herrn Manuſſi überhaupt an⸗ 


zuempfehlen, was in der Aufführung von „Odette“ 
auch ſeine ſonſt gute Szene als Narziſſe bereits zeigte. 
Frau Liebetreu wurde von Emilie Lacorn trefflich 
wiedergegeben. Antoinette Linnse (Clara) und Marie 
Rönard (Hedwig) genügten den Anforderungen, 
wenn letztere auch zu viel überflüſſige Schüchternheit 
an den Tag legte und überdies mit einer gewiſſen 
Sprödigkeit ihres Organs zu kämpfen hat. Vorzüg⸗ 
lich im Spiel waren Charlotte Berg (Beate) und 
Selma Hildebrandt (Mara). Letztere führte ſich 
geſtern als Soubrette hier ein. Ueber ihre gejangliche 
Leiſtungsfähigkeit können wir hente ein definitives Ur⸗ 
theil nicht fällen, da ſie anfänglich nicht recht dis⸗ 
ponirt zu ſein ſchien und erſt zum Schluß dieſe 
deaf überwand; jedoch ſteht ſo viel feſt, 
daß ihr Organ angenehm aber dünn und in 
der Tiefe verſchleiert iſt. Außerdem müßte ſie ſich 
einer deutlichen Textausſprache befleißigen. Von den 
Bewerbern um die Kanzleirathstöchter gab Carl 
Treptow den Herrn von Goſtal in recht gefälliger 
Weiſe und zugleich bekundete er großes Geſchick in 
der Regie. Paul Körner (Syring) Albert 
Roſenow (Paner) und Hans Lortzing (Kau⸗ 
liſch) gaben ebenfalls in der Darſtellung ihrer Rollen 
u irgend welchen Ausſtellungen nicht Veranlaſſung; 
ppeziel. die Kneipſzene zwiſchen Syring, Liebetreu und 
Wera war eine der heiterſten und gelungenſten, 
die wir auf unſerer Bühne überhaupt geſehen haben. 
Max Germann (Kniſpel) und Julia Sanden 
(Klotilde Wern) gingen in ihren Rollen, wie gewöhn⸗ 
lich, ganz auf, und Anna Hoffmann (Jette) vertrat 
die ihr zugefallene Partie in ebenfalls vortrefflicher 
Weiſe. Die Partieen der Maria und des Kaufmanns 
Dallmer waren ohne Schädigung des Ganzen ge— 
ſtri 5 

* Theaternotiz.] Donnerſtag findet die erſte 
Wiederholung der Schwank⸗Novität „Die Strohwittwe“ 
von Uliſch und Jacobi ſtatt. Das Stück hat bei der 
Eröffnungs⸗Vorſtellung einen durchſchlagenden Erfolg 
errungen. Die nächſte Aufführung don „Odette“ 
findet Freitag ſtatt. Für Sonnabend iſt die erſte 
a enz zu halben Preiſen angeſetzt. 

* Zu den Kreislehrerkonferenzen] ſollen laut 
Regierungsverfügung die Lehrer von den Gemeinden 
Reiſediäten erhalten und zwar pro 3 Meile 1,50 pro 
Meile 3 Mk. ꝛc. Da aber die Gemeinden zur 
Zahlung der Diäten nicht gezwungen werden können, 
ſondern es ihrem Belieben anheim geſtellt iſt, viele 
Schulvorſteher, beſonders die jüngern, dieſe Verfügung 
gar nicht kennen, ſo wird dem Sprichworte gefolgt: 
Wenn der Bauer nicht muß, ſo rührt er nicht Hand 
nicht Fuß. Es ſind daher nur wenige Gemeinden, 
welche dem Lehrer die Reiſediäten auszahlen oder zur 
Kreislehrerkonferenz ein Fuhrwerk ſtellen. 

[Der 8. Provinzial⸗Malertag] des Unter⸗ 
verbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am Donners⸗ 
ſtag, Freitag und Sonnabend, den 6. 7. und 8. No⸗ 
vember in Königsberg im Schützenſaale abgehalten 


werben. 

Jagdkalender.]) Im Monat Oktober darf 
Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, der Dachs, Auer⸗, Birk und 
Saielmild, Faſanen, Enten, Trappen, Schnepfen, 

umpf⸗ und Waſſervögel, Rebhühner, Wachteln und 
aſen. Außerdem vom 15. Oktober c. ab: Weibliches 
oth⸗ und Damwild, Windkälber und Ricken. 

[Rittergutsverkauf. Das Rittergut Elſenau, 
Kreis Wongrowitz, 417 Hektar groß und der verw. 
Frau Mathilde Saenger geb. Struve gehörig, iſt an 
Herrn Rittergutsbeſitzer und Premier- Lieutenant 
Mengel aus Mecklenburg verkauft worden. 

9 Bahnhofswirthſchafts⸗Berpachtung. Die 
e in Pinne ſoll vom 1. Dezember d. J. 
b im Wege der öffentlichen Verdingung al 
55 Pachtgebote ſind an das Königl. Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt zu Guben bis zum 15. Oktober einzu⸗ 


reichen. 

* [Dem Einwohner G. aus Neundorf 
Niederung, welcher auf dem Felde arbeitete, wollten 
ſeine beiden noch nicht ſchulpflichtigen Kinder, nachdem 
ſie von der Mutter herzlich Abſchied genommen, nach⸗ 


geſchoſſe werden: 


gehen, fielen aber vom Stege in den Graben. 
Kind wurde bald darauf von der Mutter todt heraus⸗ 
gezogen, während das andere, als die Mutter noch 
wie gelähmt vor Schreck daſtand, ſich ſelbſt aus dem 
Graben herausarbeitete. 

* [Die Fähre] über die Stuba'ſche Laache iſt 
wieder dem Betrieb übergeben. 

8 [Erloſchen. Nachdem laut Gutachten des 
beamteten Thierarztes die Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Viehbeſtande des Hofbeſitzers Wiens in 
Gr.⸗Wickerau als erloſchen zu betrachten iſt, ſind die 
angeordneten Schutz- und Sperrmaßregeln aufgehoben 
worden. 

[Zum Thierſchutz.] Von hochſtehender Seite 
iſt an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine ein Mahnwort ergangen, welches bezweckt, 
daß die Schlachtthiere der Gutsbeſitzer nicht mehr 
von den Schäfern und ſonſtigen ungeübten Ange⸗ 
ſtellten der Gutsbeſitzer geſchlachtet werden ſollen, 
ſondern daß dies fortan nur von gewerbsmäßigen 
Schlächter n beſorgt werden ſoll. 

*Das Ausroden des Strauches] an den 
Ueberfällen wie am Rodeacker und am e 
ſchen Ueberfalle iſt vorläufig ſiſtirt, weil die Ortſchaften 


Einlage, Zeyer, Stuba und Neudorf darüber beim 


Oberpräſidium und auch gleichzeitig beim Miniſterium 
Beſchwerde geführt haben. Früher wurde das Strauch mit 
vielen Koſten angepflanzt, damit die Eisſchollen und 
das Waſſer nicht ſo leicht den Boden und den Damm 
Jetzt neigte man zu der Anſicht, 
daß durch das Strauch Eis verpackungen entſtehen. 
Darum ſollte es fort. Vorhin benannte Ortſchaften 
befürchten nicht bloß, ab fie nach Fortſchaffung des 
Strauches mehr Eis und Waſſer erhalten werden, 
ſondern daß auch in dem loſen Boden, welcher des 
Wurzelgeflechtes beraubt, Auskolkungen entſtehen wür⸗ 
den, welches zur Folge hätte, daß ſie weit länger das 
Waſſer behielten, die Ackerbeſtellung erſt ſpäter vor⸗ 
genommen werden könnte und die Ernte in Folge 
deſſen ſpärlicher ausfallen würde. Auch wäre wie 
bei den letzten Ueberſchwemmungen eine größere Ver⸗ 
ſandung der den Ueberfällen zunächſt liegenden Acker⸗ 
flächen befürchten. 

(WPrivatpferdemärkte. Die große Berliner 
gerdenenbahn-Öeelfehnt wird zur Ergänzung ihres 
Pferdebeſtandes auch in dieſem Herbſt Pferdeankaufs⸗ 
Märkte in Weſt⸗ und Ou preußen abhalten, und zwar 
am 25. Oktober in Dirſchau, 23. Oktober in Marien⸗ 
burg, 21. Oktober in Braunsberg und 20. Oktober in 
„ Heiligenbeil. 

*Irrfinnig] it ein swonggitbrge Mädchen 
aus Ederwald geworden, weil ſich zu ſehr zu 
Gemüthe gezogen, daß ihr Bruder, mit dem ſie ſich 
nicht beſonders vertrug, ihretwegen nach Amerika ge⸗ 


wegſpülen ſollte. 


gangen. 
anſtalt gebracht werden. 
* [Verhaftet.] Geſtern früh wurde auf dem 


Ein K 


Die Aermſte ſoll zur Heilung in eine Srren- | Nüb 


— 


hieſigen Bahnhof eine ſtellenloſe Kellnerin aus Ange 
berg, welche während der Fahrt einen Zugreviſor und 
hier den dienſthabenden Stations⸗Beamten in gemeiner 
Weiſe beſchimpft hatte, verhaftet. Augenſcheinlich war 
das „Frauenzimmer betrunken. 

* Ertrunken.] In der Nähe von Bollwerk iſt 
geſtern Vormittag der Schiffsknecht Karl Weiß von 
hier ertrunken. W. litt an Krämpfen und war mit 
dem Steuern eines Schiffsgefäßes beſchüftigt, welches 
getreidelt wurde. Wahrſcheinlich iſt derſelbe in einem 
Krampfanfall über Bord gefallen. Seine Leiche 
e aufgefunden und ins hieſige Krankenſtift 
ge x 


Arbeiterbewegung. 

* London, 30. Sept. Heute fand hier unter 
Leitung der Arbeiterführer Tom Mann und John 
Burns der erſte Dockarbeiter⸗ und allgemeine Arbeiter⸗ 
Jahreskongreß ſtatt. Mann hob in einer Rede hervor, 
der Zweck des Kongreſſes ſei die Errichtung von 
Fabriken unter Munizipalkontrole, die Vereinigung 
aller Arbeitervereine zur Errichtung von Schieds⸗ 
ſpruchämtern, beſtehend aus Männern, welche die 
Arbeiterfragen wirklich verſtehen, nicht aber aus Poli⸗ 
tikern und Philanthropen. Ferner ſolle der Kongreß 
die Möglichkeit erwägen, die Dockarbeit in London 
auf kooperativer Baſis zu übernehmen. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 30. Sept. Anläßlich des 25 jährigen 
Beſtehens der „Modenwelt“ ſtifteten die Begrün⸗ 
der und Eigenthümer derſelben als Grundſtock für 
eine Penſions⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Firma 
200,000 Mark. Die Kaſſe tritt am 1. Oktober in 
Kraft. — Graf Kleiſt⸗Loß, der bekanntlich ſeit Be⸗ 
ginn der vorigen Woche im Moabiter Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß ſich befindet, verſuchte daſelbſt in der Nacht 
zum Montag Nr Leben durch Erhängen gewaltſam 
u enden. — Er hatte ſich in ſeiner Zelle mittelſt 
4 Hoſenträger an einem Fenſterriegel aufgehängt, 
als der Zufall den in den Korridoren patrouillirenden 
Aufſeher an die betreffende Zellenthür führte, durch 
deren Beohachtungsluke er die kritiſche Situation ſo⸗ 
fort überſah. Er öffnete ſchleunigſt die Thür und 
ſchnitt den lebensmüden Gefangenen ſofort ab, der 
noch bei Beſinnung geblieben war. Graf Kleiſt⸗ Lo 
wurde ſodann in eine andere Zelle geſchafft, und über⸗ 
haupt wurden Vorkehrungen getroffen, um die Wieder⸗ 
holung eines Selbſtmordverſuchs zu verhindern. 
Der Stadtrath von Baden⸗Baden beſchloß die 
Errichtung eines Kaiſerin⸗Auguſta⸗Denkmals und 
beauftragte den Oberbürgermeiſter zu dieſem Zwecke 
mit dem Profeſſor Kopf in Rom zu verhandeln. 
Der Poſtdampfer „Wieland“ ſollte nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus New⸗Mork 
geſtrandet ſein. Glücklicherweiſe beſtätigt ſich dieſe 
Senjationg-Nachricht nicht. Der „Wieland“ iſt, wie 
uns die Direktion mittheilt, am Donnerſtag nach einer 
ſchnellen Reiſe von 9 Tagen und 10 Stunden in 
New⸗York angekommen und hat 
im beſten Wohlſein dort gelandet. 


Telegramme. 

Berlin, 1. Okt. Zur Feier des Aufhörens 
des Sozialiſtengeſetzes fanden geſtern Abend 
in mehreren Lokalen Sozialiſtenverſammlungen 
ſtatt. Die Feier wo überall ohne Störung 
unter zahlreicher Betheiligung, auch von Frauen 
und Kindern. Die Vorſitzenden konnten allent⸗ 
halben mühelos die Ordnung aufrechterhalten, 
die Polizei nn u abwartend. 
Wien, 1. Okt. Kaiſer Wilhelm iſt heute 
um neun uhr Morgens hier eingetroffen und 
vom Kaiſer Franz Joſef, den Erzherzogen 
Albrecht, Wilhelm und Rainer am Bahnhof 
empfangen worden. Die Majeſtäten umarmten 
und küßten ſich zweimal innigſt. Kaiſer Wil⸗ 
helm begrüßte die Erzherzöge durch Hände⸗ 
druck und 1 — dem Bürgermeiſter von Wien 
Dr. Prix ſeinen Dank für den überaus groß ⸗ 
artigen Empfang aus. Sodann fuhren beide 
aiſer unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
der e nach der Hofburg. 
Waſhington, 1. Okt. Der Senat ge⸗ 
nehmigte den Bericht über die Tarifkonferenz 
und nahm das Tarifprojekt mit 33 gegen 27 
Stimmen an. 


ſeine 650 Paſſagiere 


Häandels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 1. Oktober, 2 Uhr 40 Min. . 


Dörfer Felt. Cours vom 30.9. 1.110. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,75 97,10 
3+ pCt. We een Fer derte 96,70 97,10 
Doe Goldrente 96,40 | 96,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91.— 91,10 
Helle anknoten 266,70 270,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,— | 181,05 
Deutſche Reichsanleige 106,20 106,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,10 106,40 
6pCt. Rumänier . 102,10 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten 112,20 | 112,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom DEE 20.0 80.0 ino. 
Weizen Oft. . 190,70 190,70 
April⸗ Mai 191,50 191,70 
Roggen 19 
i .J 176,— 176,50 
Aprl⸗ Mal . 164,70 164,70 
Petroleum loco 23,20 23,20 
Rüböl Okt. 3 65,40 65,40 
Ap ril⸗ Mai . 59,30 59,20 
Spiritus 17er Oktober 42,70 42,70 
Königsberg, 1. Okt. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt ; . . 62,00 & Brief. 
Loco nicht contingentitt 42,00 „ „ 


Oktober nicht contingentirt 
Königsberger Productenbörſe. 


41,25 


” * 


29. 30 
Sept. Sept. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, 12 . 125 Pfd. .| 187,50 | 187,50 ſtill. 
Roggen, 120 Pfd. Ha 157,75 159,00 höher. 


136,00 136,00 unverändert 
131 in) 128,00 niedriger. 
142, 00 142 ‚00 unverändert 


— — —.— 


* 


Gerſte, 107% Pfd. 

Sie ine 

Kaen weiße Koch 
. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 30. Sant Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 61,50 Br., pro Sept. kontingentirt —,— Gd., 


Pro Oktober «Dezember kontingentirt 54,00 Gd. pro 
November: Mai fontingentirt 54,50 Gd. loco nicht kon⸗ 
tingentirt 40% Br., pro Sept. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht fontingentirt 35 „00 Gd. 
Stettin, 30. Sept. Loco ohne Fa mit 50 . Konſum⸗ 
En. 60,80 loco mit 70 & Konſumſteuer 41 „00 A, pro 
eptember⸗Oktober 39,80, pro November: „Dezember 36, 90 


pro April⸗Mai 37,50. E 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 30. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 17,10. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
16,35. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,40, 
Schwach. — Gemahlene Raffinade mit Faß —— 
Melis 1 mit Faß 26,75 Still. 


Wie ein ſchwer Kranker wiederum in 
den Vollbeſitz ſeiner Geſundheit 
gelangte! 


Von einem ſchweren Nervenleiden war Herr 
Max Gillhuber zu München Zweibrückerſtr. 26 III. 
ergriffen Aus unſcheinbaren Anfängen hatte ſich 
das Leiden in Folge von Ueberanſtrengung im 
Berufe zu einem ſolchen Stadium eſteigert, daß 
Patient kaum noch im Stande war, 15 Obliegen⸗ 
heiten zu erfüllen. Nachdem Herr Gillhuber gegen 
das immer mehr vorſchreitende Leiden lange ver⸗ 
geblich gekämpft hatte, bekam derſelbe Kunde von 
den glücklichen Erfolgen, welche die Sanjana Heil⸗ 
methode in gleichartigen Fällen erzielt hatte, und 
er entſchloß ſich daher, ebenfalls dieſes erprobte 
e zur Anwendung zuabringen. Die 

zirkung der Kur war eine ebenſo überraſchende, 
wie erſtaunliche! Die lege Kopfſchmerzen, 
von welchen der Patient Tag aus Tag ein ge⸗ 
plagt wurde, wurden beſeitigt, der unruhige unter⸗ 
brochene Schlaf wurde kräftig und erfri rischen, 
Appetit, Verdauung und Stuhlgang wurden ge⸗ 
regelt, der ganze Körper wurde gekräftigt! Man 
leſe das folgende Ori 1 welches Herr 
Gillhuber im Intereſſe anderer Leidenden der 
Direktion des Sanjana⸗Inſtitutes zur Veröffent⸗ 
lichung ſandte: Hochgeehrte Direktion! Heute kann ich 
Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Behandlun 5 
weiſe wirklich Großes an mir gethan hat. Nicht nur 
bohrenden, mich Tag und Nacht verfolgenden Kopfſchmer⸗ 
zen, bei welchen alle angewandten Mittel erfolglos ge⸗ 
blieben waren, find zum Weichen gebracht, ſondern auch 
alle anderen Symptome haben ſich verloren. Ich bin Ihnen 
vielen Dank ſchuldig und werde jeden ähnlich Leidenden 
auf Ihr Inſtitut aufmerkſam machen. In dankbarer Hoch⸗ 
achtung verbleibe ich Ihr ergebener Max Gillhuber. 

Die en Heilmethode beweiſt ſich von 
uverläſſiger irkung bei allen heilbaren Nerven-, 

zungen- und Rückenmarks-Leiden. Man 

bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 

Nen koſtenfrei durch den Sekretair der San⸗ 

ſana-Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu 

Leipzig. 

DSDS rr — 
ROT e 


Stadtperordnetenſtzung 
am 3. Oktober 1890. 
1) Wahl der Vertrauensmänner zur 
Schöffen⸗ und Geſchworenenwahl. 
2) Neuwahl eines Mitgliedes der 
Schuldeputation. 
3) Rechnung der IV. Knabenſchule p. 
1889/90. 
4) Rechnung der II. Mädchenſchule p. 
1889/0. 
5) Rege des Realgymnaſiums p. 
1889/9 1 
6) 55 um beſſere Beleuchtun 
8 Niederſtraßen. chtung 
7) Neuwahl eines Schiedsmannes des 
V. Bezirks. 
8) Alterszulagen. 
9) an einer Commiſſion für den 
Rathhausbau. 

10) Wahl von 2 Mitgliedern der Com⸗ 
miſſion zur Prüfung der Chauffee- 
bau⸗Rechnungen. 

Elbing, den 30. September 1890. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Oktober 1890. 

Geburten: Tiſchler Ferdinand Müller 
S. Fabrikarb. Carl Mielke S. Schiffer 
Adolf Müller S. Schmiede⸗Wittwe Emilie 
Schröter geb. Albrecht S. Kutſcher Fried. 
Jäkel T. Schmied Eduard Matull S. 

Aufgebote: Schloſſer Heinrich Wottrich⸗ 
Elbing mit Maria Grunert⸗Elbing. Heber r 
Gottfried Jaguſch⸗Elbing mit Thereſe 
mann⸗Elbing. 

Sterbefälle: Arbeiter Richard Höppner 
S. 31205 Fleiſchermeiſter Wilhelm Görigk 
S. 


— 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend 11¼ Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden mein innigſt ge⸗ 
liebten Mann und unſer theurer Vater, 
der Lehrer Wilhelm Wanders 
leben im 57. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 

Rapendorf, 30. Septbr. 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 4. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr' 


statt. 
Liedertafel. 


Die Uebungen finden von jetzt 
ab jeden Donnerstag Abends 
8 Uhr in der Bürger-Ressource statt. 

Regelmässiger u.pünkt- 
licher Besuch derselben erbeten. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


— Engliſche =| 8 9 RAR e 
N II 5 £ u 5 1 e N | 8 | Wegen Umzug wird mein Restaurant Spieringstr. 


Nr. 19 von Freitag, den 3. October ab geschlossen. 


Eröffnung! — 


Pohl & Koblenz Nachf. 


empfehlen zum Wohnungswechsel: 


Meubles- und Portieren -Stoffe, 


prima Qualität | 
empfiehlt ab Kahn billigſt 1) 


& Am Sonnabend, den 4. October er., findet 
Abgepassts V erhänge, J Frühstück 21 die Eröffnung meines in der Kurzen Hinterstrasse 
Gardinen jeder Art | : ll = m 
N He Bier- & Wein- Restaurants 
2 100 be statt. Für das mi it 17 Jahr lseiti 
Teppiche. en Tischdecken. benimmt Hitze und Sch/merzen aller ai Vertrauen Were Aue bitte dasselbe A; on 
Wunden und Benlen,, verhütet wil-| & mein neues Lokal zu erhalten. 
Linoleum. des leifch, iche jedes Geſchwür ohne | 
5 zu fehneiden faſt ſchmeerzlos auf. Heilt oehachtungsvoll 
Deckenzeuge. Cocosläufer. in eb e Zeit bö ſe Bruſt, Kar⸗ . A R 
bunkei, veraltete Beinſchäden, böſe ©) . Rauch. 


Ku Froſtſch,äden, Flechten, 
randwunden zꝛc. Bei Huſten, 


Der Ausverkauf des Reſtwaaren⸗Lagers Stickhuſten tritt fofort Linderung 


ein. Zu haben iyt allen otheken 
a She 50 Pf. K 


Gold „ Silber und 5 Alfenid eſachen Sehr jhanr: Ar Erbſen. 0 Be I. en (Henkels) Tiſchmeſſer 
er 8 REN „, fun abeln, Taſchen⸗ un ed + i 
u Inn. Mühlendamm 32. Halbe Victhria⸗Erbſen billig. eiſen⸗emaillirtes u. verziun 88 ie ae 

Alexander Passow. Julius Arke. 20. e, Se n w Ze ud 

f un ilchtöpfe, Küchen⸗ un 

95000 Gewinne ER . Taſelwaagen, Petroleumkocher, Kohlen⸗ } 
Hauptgewinn 600,000 ME., f ungar. Weintrauben plätten, Bee schränke 12 1 e, 


: mei lain l “ : A 
Wee Lee eee eee Büchfen, und Mefteeförbe, eferue Beiigefteile, eee 
% Antheile 6 M. Is 3% Otto Schicht. Waſchtiſche mi . loſets, Haarbeſen, 
% 1% W. Porto 15 Pf — Sctrobber u. Scheuerbürften, Kleiderbürſten, Pinſel, 
8. J. Basch, Berlin, Rare i Wogenaber guten Gardinenſtangen und Roſetten, Hänge⸗, Tiſch⸗ und 
Poe ug an IR 1 E "Er fa 1 Küchen⸗Lampen, Fleiſchhack- und Brodſchneide⸗Ma⸗ 
43 ar Ya Klar offe 1 ſchinen, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Ofenvorſetzer 


Theater. derts 
Die Strohwittwe. 


Schwank in 3 Akten v. Miſch u. Jacobi. 
Die nächſte Aufführung von Odette 
findet Freitag, den 3. d. Mts,, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 6. Oetober 
ſollen aus dem Schutzbezirke Schönmoor] Vom 3. Oktbr. er. Neue Friedrichſtr. 10. liegen Proben bei Joh. Mierau sem. und Schirmſtänder, 


etwa folgende Hölzer öffentlich meift- | Am 5. Oktbr. 1 ase. . zur — ſowie die ſämmtlichen 


bietend verkauft werden und zwar: . e. 
1750 Rmtr. Bu.⸗ nn rg re ee "0ER TR DE BB fr 0 11 LT 
e Aus- & Küchen-Geräthe 
Verſammlung der Käufer Vormittags 3 kanft jedes Quantum die Papierfabrik N 


= Ebim, 55 e 80 5 Berliner Chauſſee 5. zu den billigſten und feſten Preiſen. 


Der Magiſtrat. empfiehlt angelegentlichſt 
6 ckauntma hung Gustav Herrmann Preuss. „ Gebr. Jigner * 
Donnerſtag, den 9. Oktober e. Ein gut möblirtes Zimmer Expedition der Mur. on, E ee Pe en 


ſollen aus dem Schutzbezirke Reichen: billig zu vermiethen. 7 2 0 riedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt de t ten 
bach etwa folgende Hölzer öffentlich. e 5 Nfeuft. Wallſtraſze 12. „Altpreußiſchen Zeitung K HB und eco iofte 99018 N ae 
ee Demi chen. Nr 7 vwarkxyaq ⁵p; —...!uwayo — —— —-—- —— — — — —ö ã́ —ę—-c —ĩ.̃—y—½] —yę᷑ —- 

4 Stück kleine Eichen⸗Nutzhölzer, 

a e eee Bekanntmachung. 


41,5 Rmtr. Klobenholz, 
500 0%, Reto. 2 5 Kr 
34 eiſig. 
Verſammlung der Käufer Vormittags — N 1 ch w E | ſu 1 an 
10 Uhr im Sopgeite zu Reichenbach. RER ee 


Elbing, 27. September 1890. 
i derjenigen Wahlbezirke nebſt Bezeichnung der Wahllokale, der Wahlvorſteher und Stellbertreter, 
Der Magiſtrat. jenig ahlbez ſt Bezeich ſomle der Abtheilungen hlvorſteh 


Bekanntmachung. 7 i i 
An milden Gaben und Geſchenken ſind am 9. Oktober Tr., um 9 Uhr Vormittags, 


in den 1 8 und Sep⸗ 
tember er. im Poſt e 1 ngegangen: Die Wahlmanner-Erfagwablen ftattzufinden haben. 


gratis. 


ei ee 9925 M., Er m Woh e 
v 55 - - 1 1 N 
Hichthorſt ae molar Marne wahl⸗ Straßen und Plätze, welche den Urwahlbezirk bilden. nme haben | Wahl⸗Lokal. | Wahlvorſteher.] Stellvertreter 
3 M., Ungenannt vom Lande 1 M., Ung: | bezirk. ſtattzufinden in: 


r. Grubenhagen von Nr. 31 bis incl. 


vom Lande 1,50 M. Ung Streckfuß 1,50 M., II. | Berliner Thauſſee, Berlinerftr., Danzigerſt 1 f Ga : g ; 
dc om Sau e Sn 38. Lange Bahn, Boräfft, ie, . ufehengel Sutkcnaßeit. | Taunameiter 
Georg Peters⸗Neukirch 50 Pf., Ung. 4.0. Ballikenpe, Wollſeaßz Tri SS 22 ne N 1 e neigt er Berl. Chauſſee 1. * 3 9. . 
Fiſcherskampe 3 Mk. W. A. Pr. Holland III. Heilige Geiſtſtraße und Mauerſtraße. Abtheilung J. a ee Kaufmann Färbereibeſitzer 
vo derte uche. Ung. Gem Here ltr ih bitte pete. re Ded g ame Be e ee ee  Be 
r 2 VIII. Conventſtr. Kurze Hinterſtr., Lange Hinterſtr., Körperſtr., Kloſterhof, Markt⸗ eilung II. Stadtv.⸗Sitzungs⸗ Stadtver.⸗Vorſt. Kaufmann 
Barthel Ang. Sorg dort 10 3, Alg ee e enn Wahlımann. Sea ul Mer] De. Sab; anten Shui, 
vom Lande 4 M., Ung. Kraffohlsdorf XI. | Leichnamſtraße von Nr. 1 bis 104 incl. Abtheilung III. IV. Mädchenſch., Obermeiſter Kaufmann 
2 M. und 2 Pfund Butter. ein Wahlmann. Leichnamſtr. 104. Hartwig. Geiger. 
Mit dankbarer n wir] XIII. Lange Niederſtr. von Nr. I—18 incl., 2. Niederſtr. 3. Niederſtr. Predigerſtr., Abtheilung III. Kaiſergarten, Gr. Buchhalter Holzhändler 
Wei n e 1 Große Ziegelſcheunſtr., Kleine Ziegelſcheunſtr, Ziegelwerder. ein Wahlmann. Ziegelſcheunftr 3. Nücklaus. Wagner. 
ng, 30. an 85 stand . XVII. Königsbergerſtr. von Nr. 36a bis 53 incl, Neuegutſtr. von Nr. 1 bis 20 incl. Abth. I. ein Wahl⸗ v. Knab 77 55 i 
des Peſtbude⸗Hoſpitals. und von Nr. 26 bis 36 (Ende), Sonnenſtr. von Nr. 1 bis 7 incl. und von] mann, Abth. III. So 0 5 05 Gladrrath Kaufmann 
e ee e eee Nr. 40a bis Ende, Traubenſtraße. ein Wahlmann. onnenſtraße 1a. Neufeldt. G. Stobbe. 
XVIII. Grünſtraße, Sonnenſtraße von Nr. 8 bis 40 incl. Abtheilung III. I. Mädchenſchule Stadtrath | Hauptlehrer 
8 ; ein Wahlmann. Sonnenſtraße 35. Biegler. Krätzel. 
Mannesschwäche XX. Hohezinnſtraße, Aeußerer Mühlendamm, Neuegutſtraße von Nr. 21 bis 26a Abtheilung I. I. Knabenſchule, Kaufmann Hauptlehrer 
heilt gründlich und andauernd ( incl. ein Wahlmann. äuß. Mühlend. 63. J. Auguſtin. Battke. 
5 : XXI. Neuſtädterfeld. Abtheilung II. Gaſthaus „Vieh⸗Bahnmeiſter a. D. Tiſchlermeiſter 
Prof Mad Ur Bisen7 a — ein Wahlmann. hof“, am Bahnh.]“ Bukowski. ae | 
. 5 5 XXII.] Bahnhof, Holländer⸗Chauſſee, Holländerſtraße, Trettinkenhof. Abtheilung III. Hötel du Nord, | Ingenieur Zahlmeiſter a. D. 
Nasen Kae 31a e f - ein Wapiman. Bol -Chauffeelda . mie ae 
Aten brieflich l XXIII. Johannisſtraße, Petriſtraße, Große Scheunenſtraße, Kleine Scheunenſtraße, Kl. Abth. I. IL. u. III. Reſtaurſb.Kienderſ Stadtrath Rentier 
Daselbst ist zu haben das Werk: Zahlerſtraße. 5 je ein Wahlm. Johannisſtr. 18. Wiens. Breitenfeld. 
„Die männlichen XXV. Neuſtädt. Grünſtraße, Junkerſtraße von Nr. 12 bis 61, Neuſtädt. Roſen⸗ Abth. II. und III. Reſtaur. bei Seyd⸗Bahnmeiſter a. D. Fabrilbeſitzer 
Schwächezustände, deren Schmiede⸗, Schul⸗ und Stallſtraße. je ein Wahlm. litz, Junkerſtr. 61. Krafft. L. Madſack. 
Ursachen und Heilung.“ [XXVII. Grabenſtallſtr. Holzſtr, Am Lustgarten, Inn. Marienburgerdamm von Nr. 3 Abtheilung III. Vereinsgarten beil' Kaufmann Lehrer 
Preis 1. Mk. 20 Pf. in Briefm. bis 25, Schottlandſtr., Wacht⸗ reſp. Friedrichſtraße. ein Wahlmann. Speiſer, Holzftr.4.| H. Stobbe. Beyer. 
: inel. Frankatur. XXVII.| Baderſtraße, Herrenſtraße, Inn. Marienburgerdamm Nr. 1 und 2, Ritterſtraße.] Abtheilung IM. II. Knabenſchule Hauptlehrer Kaufmann 
. —— ü ˙ | ____|__[[___ ein Wahlmann.] Ritterſtr. 16. Evers. Schaumburg. 
RK Friedrich⸗Wilhelms⸗Plaß, Hoſpitalſtr, Jacobſtr. Kehrwiederſtr. Logenftr, Müh⸗ Abtheilung III. Kleiner Saal der Conſul Stadtrath 
Haarlem Blumenzwiebeln 8 lenſtr, Inn. Mühlendamm, Pfefferſtr. Sturmſtr., Taubenſtr. und Töpferftr. | zwei Wahlm. ] Bürgerreſſource. Mitzlaff. Stobbe. 
2 9 Wir laden die Urwähler der vorbezeichneten Urwahlbezirke reſp. Abtheilungen zu der fraglichen Wahl hierdurch ergebenft ein und bemerken, daß diejenigen 
Weißdorn, 1 1 am 1. d. Mts. umgezogen ſind, in dem Urwahlbezirke ihr Wahlrecht auszuüben haben, zu welchem die Straße gehört, in welchem ſie vor dem 
mzuge wohnten. 
al en 0 k a Elbing, den 1. October 1890. 5 
. ADTAMOWSKY, Der Magiſtrat. 
Hoheziunſtr. 4. 


gez. Elditt. = i 


